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INTtereSSIETL, außer a = el organiısationsgeschichtlichen Sınn Die übrıgen
nıcht einheıitliche Lage der Handwerksgesellen, ıhre Wertvorstellungen un
ıhre Bedürfnisse ELWA, die Teıl VO  ; ıhnen das Angebot der katholischen
Gesellenvereine ergreiten 1ef bleiben Dunklen FElisabeth PLöf]

Pötzl!l Walter Geschichte un Volkskunde des Marktes Dinkelscherben Von den
Anfängen bıs ZU Begınn des Jahrhunderts Dıinkelscherben 1987 464

Unter den zahlreichen Ortsgeschichten, die den etzten Jahren den 1stOr1-
ern und Heıimattorschern angeboten.wurden, das gewichtige un
umfangreiche Werk des FEichstätter Velkckundltiärc Walter Pötz] CILMEeE rühmlıche
Sonderstellung Cihn Es wıdmet sıch nıcht L1UTr F CM hıstorıschen Aspekten, WI1EC SIC

herkömmlicherweise manchen Ortsmonographien angeboten werden, SON-

ern schließt auch die für die 1iNNeTEe Entwicklung Sıedlung und deren
Einbettung regionale Strukturen wichtige Volkskunde mMIiıt CIM

Darüber hinaus beta{ßt 6r sıch MIt dem kırchlichen un relıg1ösen Leben
der Gemeinde
Zu Begınn erhält der interessıiert: Leser Einblick die Antänge der

Sıedlungstätigkeit un Dınkelscherben So gibt 6S SEIL der mıiıttleren
Steinzeıt Sıedlungsspuren für diesen Raum, un beinahe aus allen tolgenden
prähistorischen Epochen können Funde nachgewiesen werden. Allerdings wırd

Ende des Überblicks nıcht klar, da{fß auch dıe Hallstattkultur CNSC Beziehun-
SCH den Kelten aufweıst un da{fß dıe Trichtergruben be] 1ed ohl der eıt
ach der Völkerwanderung uzuordnen sınd

Der Exkurs ber den Zusammenhang 7zwıischen Sıedlungsgeschichte un
Ortsnamentypologie tindet nıcht dıe ungeteilte Zustimmung des Rezensenten
Eın Blick die Reihe „Hiıstorisches Ortsnamenbuch VO  e} Bayern eı] Schwa-
ben hätte 1er manche Formulierung anders austallen lassen uch scheıint
Pötz] das bedeutende alemannısche Reihengräberteld VO Mindelheim völlig
übersehen haben Di1e genannten Sıedlungsvorgänge decken sıch nıcht MI1t
den Ergebnissen der MEWHCIiCH Ortsnamenforschung Dagegen befindet sıch der
Autor be] der Untersuchung der Kırchenpatrozinien auf sıcherem Terraın

Gleiches oilt für die tolgenden Kapıtel ber dıe Herrschaftsverhältnisse der
Reıischenau un spezıell Zusameck un: Dınkelscherben In vorbildlicher
Weıse arbeıitet der Vertasser 1er dıe Ergebnisse SCIHET Nachforschungen
die CIN1ISCI Vorwort genannter Heimattorscher auf und oreift wıeder
auf die grundlegende Lıteratur zurück Dabe ann sehr deutlich nachvollzogen
werden, WIC zielstrebig sıch das Augsburger Domkapitel bıs ZUur Mıtte des 15
Jahrhunderts dıe Erlangung fast der Grundherrschaft ber das
orf bemühte un CS anschließend seinem Hauptort dieser Gegend
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ausbaute. Überzeugend 1St Pötz] auch die Darstellung der ınneren Sıedlungsent-
wicklung gelungen, der eınen breiten Raum wıdmet. S1e beinhaltet auch eınen
hıstorischen Steckbriet ber jedes der 85 Anwesen, die 1m Grundsteuerkataster
VO  ; 1808 verzeichnet sınd

Nıcht mınder wichtig W1e die Herrschaftsgeschichte ISt dıe anschließende
Beschreibung der soz1alen un wiırtschaftliıchen Verhältnisse 1n Dınkelscherben
1m spaten Miıttelalter. Gerade durch die Marktverftassung War Ja dem ländlichen
Handwerk eıne ZeEWI1SSE Entwicklungsmöglichkeıit vorgegeben worden, un dıe
sozıale Fürsorge des Domkapıtels ın nıcht wenıgen Finzeltällen un die Stiftung
eınes Spitals durch seınen Dekan zeıgen, da{fß diıe Ortsherrschaft 1er ıhren
Verpflichtungen innerhalb des Untertanenverhältnisses mehr als anderswo
nachkam.

Es folgt eın Abstecher 1ın dıe Volkskunde der Reıischenau, mMiı1t dem Eiıngehen
auf die Sachkultur, dıe Gegenstände des täglıchen Lebens un Arbeitens
der Bevölkerung. Bedeutsam 1St 1er neben vielen anderen Detaıils die Wieder-
gabe eınes Bauplans für das Pfarrhaus ach 1781, der auch dıe ınnere Aufteilung
des Anwesens berücksichtigt. Solche ausführlichen Pläne sınd beschränkt
zugängliche Quellenbelege, und dem Vertasser gebührt ank für die Veröffent-
lıchung.

Dıie Pfarrgeschichte un Beschreibung des relıgıösen Lebens bıldet nıcht
grundlos eın eıgenes, umfangreıiches Kapıtel. Hıer ergıbt 1Ur die Zusam-
menschau voneınander unabhängiger Quellen eın abgerundetes Bıld nteres-
Sant 1st 1ın diesem Zusammenhang VOT allem dıe Untersuchung der Namensge-
bung be] Mädchen 1ın Dinkelscherben un deren Verbindung mıt dem Anna-
Patrozinium.

Den Abschlufß des Buches bılden dıe Kapıtel „Schule und Bıldung“ und
„Volksleben“, wobe]l 1ın letzterem sowohl die mißlichen Lebensumstände un
-bedingungen WI1e€e Krıeg, Feuersnot, Untälle, Krankheiten un: Gerichtställe als
auch dıe ertreulichen des Brauchtums un geselligen Beisammenseıns aufge-
NOmMmMenN sınd.

Be1 der Fülle des dem Autor vorgelegenen Archivmaterıals den angespfo-
chenen Themenkomplexen 1St eıne Einschränkung un Auswahl verständlıch,
Ja zwingend notwendig. Dafii dabel jedoch das un Jahrhundert tast
völlig ausgespart werden, 1st sehr bedauerlich, enn Je näher heute dıe
Aufarbeitung heranreıcht, desto mehr können sıch dıe Bewohner mıt „iıhrem“
Ort, seiner Geschichte ıdentitizıeren. Gerade die Vereıine un Verbände pragen
das Dortleben entscheidend, nıcht veErgecSSCH das Schulwesen un die
Strukturveränderungen iın der ländlichen Arbeitswelt. Hıer ware eıne Fortfüh-

ünschenswert.rung vielleicht 1in eınem Folgeband? vo gleichen Vertasser
alt Heımrath


